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Ein chinesisches Team pulverisiert gerade das Geschäftsmodell von OpenAI – mit einem
kostenlosen KI-Modell, das ChatGPT übertrifft. Was Schweizer Firmen jetzt wissen müssen.

Die Sensation aus China erschüttert Silicon Valley
DeepSeek R1 ist mehr als nur ein weiteres KI-Modell. Es ist der erste ernsthafte Open-
Source-Herausforderer, der die proprietären Systeme der Tech-Giganten nicht nur erreicht,
sondern in vielen Benchmarks übertrifft. Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache: In
mathematischen Aufgaben, logischem Denken und Programmierung erreicht R1 Werte, die
OpenAIs o1 ebenbürtig oder überlegen sind.

“Wenn ein Open-Source-Modell die gleiche Leistung wie ein Milliardenprodukt



Open Source KI schlägt Big Tech: Warum DeepSeek R1 das Ende der
Modell-Monopole einläutet

Vertraulich - www.geheimakte.ch | 2

erreicht, stellt das die gesamte KI-Industrie auf den Kopf.”

Das Besondere: DeepSeek stellt nicht nur die trainierten Modelle zur Verfügung, sondern
den kompletten Trainingscode, die Datensätze und die Methodologie. Unternehmen können
das Modell herunterladen, auf eigenen Servern betreiben und nach Belieben anpassen –
ohne Lizenzgebühren, ohne Datenschutzbedenken, ohne Abhängigkeit von US-Konzernen.

Was macht DeepSeek R1 so revolutionär?
Die technischen Details zeigen, warum R1 ein Wendepunkt ist:

Reinforcement Learning from Human Feedback (RLHF): Ähnlich wie ChatGPT,
aber mit offengelegten Trainingsmethoden
Multi-Step Reasoning: Das Modell kann komplexe Probleme in Teilschritte zerlegen
und systematisch lösen
Code-Generation auf Expertenniveau: Übertrifft GPT-4 in mehreren Programmier-
Benchmarks
Mathematische Beweise: Kann universitäre Mathematikaufgaben lösen und die
Lösungswege erklären

Die Benchmark-Ergebnisse im Detail

Benchmark DeepSeek R1 OpenAI o1 GPT-4
MATH (Mathematik) 91.6% 90.4% 42.5%
HumanEval (Code) 89.0% 87.8% 67.0%
MMLU (Allgemeinwissen) 88.5% 89.1% 86.4%
GSM8K (Textaufgaben) 96.3% 95.1% 92.0%

Diese Zahlen zeigen: DeepSeek R1 ist kein Kompromiss, sondern echte Spitzentechnologie.

Das Ende der KI-Monopole
Die Veröffentlichung von DeepSeek R1 markiert einen historischen Wendepunkt. Bisher
konnten Unternehmen wie OpenAI, Anthropic und Google ihre Marktmacht durch
technologischen Vorsprung und geschlossene Systeme sichern. Diese Strategie funktioniert
nicht mehr.
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Was das für die Tech-Giganten bedeutet

Preisdruck: Wie rechtfertigt man 20 Dollar pro Monat für ChatGPT Plus, wenn die1.
gleiche Leistung kostenlos verfügbar ist?
Innovationszwang: Die bisherige Strategie, kleine Verbesserungen als grosse2.
Updates zu verkaufen, funktioniert nicht mehr
Datenschutz-Dilemma: Unternehmen können jetzt wählen zwischen US-Cloud-3.
Diensten mit Datenschutzrisiken oder lokalen Open-Source-Lösungen

“OpenAI hat gerade 6,6 Milliarden Dollar eingesammelt. DeepSeek zeigt, dass
man mit einem Bruchteil davon Gleichwertiges schaffen kann.”

Die Schweizer Perspektive: Endlich echte digitale
Souveränität
Für Schweizer Unternehmen ist DeepSeek R1 besonders relevant. Die Abhängigkeit von US-
Tech-Konzernen war bisher alternativlos – mit allen damit verbundenen Risiken:

Cloud Act: US-Behörden können auf Daten zugreifen
Sanktionsrisiko: Politische Spannungen könnten Zugang gefährden
Preisdiktate: Keine Verhandlungsmacht gegenüber Monopolisten
Compliance-Probleme: Schweizer Datenschutzgesetze vs. US-Cloud-Realität

Konkrete Vorteile für Schweizer Firmen

1. Vollständige Datenkontrolle
Das Modell läuft auf eigenen Servern. Keine Daten verlassen das Unternehmen. Perfekt für
Banken, Versicherungen und Behörden.

2. Anpassbarkeit
Das Modell kann mit eigenen Daten nachtrainiert werden. Spezialisierung auf
Schweizerdeutsch, Branchenterminologie oder Unternehmensrichtlinien möglich.

3. Kostenkontrolle
Einmalige Investition in Hardware statt laufende Lizenzkosten. Bei intensiver Nutzung
amortisiert sich das in wenigen Monaten.
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4. Unabhängigkeit
Keine Abhängigkeit von API-Verfügbarkeit, Preisänderungen oder
Funktionseinschränkungen.

Die technische Umsetzung: Einfacher als gedacht
Viele IT-Abteilungen schrecken vor Open-Source-KI zurück, weil sie komplexe
Implementierungen befürchten. DeepSeek R1 räumt mit diesem Vorurteil auf:

# Installation in 3 Schritten
1. git clone https://github.com/deepseek-ai/deepseek-r1
2. pip install -r requirements.txt
3. python run_model.py --model r1-7b

Die Modelle sind in verschiedenen Grössen verfügbar:

R1-7B: Läuft auf einer einzelnen GPU, ideal für Experimente
R1-67B: Vergleichbar mit GPT-4, benötigt mehrere GPUs
R1-236B: Übertrifft alle aktuellen Modelle, für Rechenzentren

Hardware-Anforderungen und Kosten

Modell Min. VRAM Empfohlene Hardware Geschätzte Kosten
R1-7B 24 GB 1x NVIDIA RTX 4090 2’500 CHF
R1-67B 160 GB 4x NVIDIA A100 60’000 CHF
R1-236B 480 GB 8x NVIDIA H100 320’000 CHF

Diese Einmalkosten amortisieren sich bei regelmässiger Nutzung innerhalb von 6-12
Monaten im Vergleich zu API-Gebühren.

Die geopolitische Dimension
Dass ausgerechnet ein chinesisches Team die US-Dominanz in der KI durchbricht, ist kein
Zufall. China hat massiv in KI-Forschung investiert und verfolgt eine Open-Source-Strategie
als Gegenpol zur US-Tech-Hegemonie.

“Der Westen hat die Hardware-Exporte nach China beschränkt. China antwortet
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mit Software, die diese Hardware obsolet macht.”

Diese Entwicklung zeigt:

Technologie-Embargos funktionieren nur begrenzt
Open Source wird zur geopolitischen Waffe
Die KI-Entwicklung dezentralisiert sich global

Was Unternehmen jetzt tun sollten

Kurzfristig (1-3 Monate)

Evaluierung starten: DeepSeek R1 mit aktuellen Lösungen vergleichen1.
Pilot-Projekt: Einen unkritischen Use Case mit R1 umsetzen2.
Kompetenz aufbauen: IT-Team in Open-Source-KI schulen3.
Kosten analysieren: ROI-Berechnung für Umstieg erstellen4.

Mittelfristig (3-12 Monate)

Infrastruktur planen: Hardware-Investitionen budgetieren1.
Migration vorbereiten: Ablöseplan für proprietäre Systeme2.
Spezialisierung: Modell auf eigene Bedürfnisse anpassen3.
Partnerschaften: Mit anderen Schweizer Firmen Erfahrungen teilen4.

Langfristig (12+ Monate)

Vollständige Autonomie: Alle KI-Prozesse auf eigene Infrastruktur1.
Innovation: Eigene KI-Produkte auf Basis von Open Source2.
Ökosystem: Beitrag zur Open-Source-Community3.

Die Risiken nicht unterschätzen
Bei aller Euphorie: Der Umstieg auf Open-Source-KI ist kein Selbstläufer. Folgende
Herausforderungen müssen gemeistert werden:

Interner Know-how-Aufbau: Ohne KI-Experten geht es nicht
Wartung und Updates: Open Source bedeutet mehr Eigenverantwortung
Skalierung: Hardware-Kosten können bei Wachstum explodieren
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Support: Kein Vendor-Support wie bei kommerziellen Lösungen

Der Blick nach vorn: Eine neue Ära beginnt
DeepSeek R1 ist erst der Anfang. Die Veröffentlichung hat eine Lawine losgetreten:

Meta arbeitet an noch grösseren Open-Source-Modellen
Europäische Initiativen gewinnen an Fahrt
Spezialisierte Modelle für Branchen entstehen
Die Innovationsgeschwindigkeit explodiert

In zwei Jahren wird die KI-Landschaft nicht wiederzuerkennen sein. Die Monopole der Tech-
Giganten werden Geschichte sein. Stattdessen entsteht ein diverses Ökosystem aus Open-
Source-Projekten, spezialisierten Anbietern und unternehmenseigenen Lösungen.

“Die Demokratisierung der KI ist keine Vision mehr. Sie passiert jetzt, in diesem
Moment.”

Fazit: Die Würfel sind gefallen
Die Veröffentlichung von DeepSeek R1 markiert das Ende einer Ära. Die Zeit der KI-
Monopole ist vorbei. Für Schweizer Unternehmen ist das eine historische Chance: Endlich
können sie digitale Souveränität mit technologischer Spitzenleistung verbinden.

Die Frage ist nicht mehr, ob man auf Open-Source-KI umsteigt, sondern wann und wie
schnell. Unternehmen, die jetzt handeln, werden in zwei Jahren einen uneinholbaren
Vorsprung haben. Die anderen werden sich fragen, warum sie so lange gezögert haben.

DeepSeek R1 beweist: Die beste KI der Welt muss nicht aus Silicon Valley kommen
– und sie muss nichts kosten.


